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12 EEinen beſſern KinderFreund wird man auf dem
Erd-Krayß finden

Keinen der ſo brunſtig liebt trifft man unter al—

Jls nur FEſum deſſen Brunſt alle Hertzen kan entzunden;
len an

Ja der ſeine Liebes-Gluth niemals gantz verbergen kan.

Brum ruft Er noch immer aus: ſa] laſſet doch die Kindlein
kommen

Zu mir ihrem beſten Freund und verwehret ihnen nicht
Zaß ſie wie ich gerne will freundlich werden aufgenommen

Vonmir der das Himmelreich ihnen gantz gewiß verſpricht.

Spr ſperrt ſeine Arme auf ſie recht hertzlich zu umpfangen
Er druckt ſie an ſeine Bruſt und giebt ihnen unvermerckt

Manchen ſuſſen Liebes-Kuß auf die zarten Kinder-Wangen:
Das weit mehr als HonigſeumihrenGfiſt erqvickt undſtarckt.

Sr ſtreckt ſeine Kande aus ſie als Prieſter einzuſegnen;
Theilet ihnen alles mit was nur Seel und Leib iſt gut

Sr verhutet damit nicht ihnen Untall mag begegnen:
Seine Augen wachen ſtets Er halt ſie in ſeiner gdut.

Wie ein kluger Gartner ſonſt ſeine zarte Reißlein pfleget
Und mit unverdroßnem Fleiß ſie bewahret Tag und Nacht;

Wie(a) Marc. X, 14. 1j. 16.



Mie derſelbe iederzeit ſeine kleine Pflantzlein heget
Und auf deren Wachsthum auch iſt auf alle Arth bedacht:

Wie ein Hirt ſein Lammlein fuhrt auf die allerbeſte Weide
Und es nicht mit einem Stab ſondern nur mit Handen ſchlagt

Bielmehr acht hat daß ihm nie was geſchehen mag zu leide;
Wie ers wenn es matt und ſchwach gar auf ſeinen armen

tragt:Wie ein rechtes Mutter-Hertz ihren zarten Saugling liebet
Und ihm treufelt ihre Milch in den aufgethanen Mund;

Wie ſie ihm auf ihrein Schoß manchen Kuß und TroſtBlick

giecbetUnd mit ihm vertreiben kan in der Liebe manche Stund:

zgo und noch viel tauſend mal ſtarcker iſt nun JEſus Liebe(2)
So und noch viel tauſendmal groſſer iſt deſſelben Brunſt!

Go und noch viel tauſendmal heiſſer ſind die Liebes-Triebe!
So und noch viel tauſendmal treuer iſt deſſelben Gunſt!

Zhud weilJhm ſein treues Hertz recht vor Liebe kocht und wallet
Gegen ſolche die Er ſich nun im Glauben zugeſellt

Wo iſt dicſes oft die Stimm die in ihren Hertzen ſchallet: c)
Komme her mein Köind zu mir eile eile aus der Welt

Zrum ſo ruft Er immer eins nach dem andern in die Kam̃er

Die von ſtiller Sicherheit Fried und Ruh den Nahmenhat
Mo Erſſich recht offenbahrt und verkehret allen Jammer

Jn die groſte Frolichkeit; wo Er fie macht ewig ſat.
Zieſe Stimme iſt nun auch bey dem ſeelgen Fdind erſchollen

Das ſchon in dem Leben war ein recht theures Tochterlein
Fin dem ohne Zweiffel auch Gottes Liebe recht gequvollen

Wie Geberden Wort'und Mund konten gute Zeugen ſeyn.
Wer das Pdind nur ſahe an muſte alſo bald geſtehen

Daß in ihm ein großer chatz von VOtt hingeleget ſey
Fa es war aus ſeinem Thun lauter Liebe zu erſehen

Denn es trug ein treues Hertz ohne alle Geucheley.
Zes ſehr werthen Baters Kertz hat ſich oft an ihr ergotzet

So daß Lob und Danck zu SOtt vor ſie aufgeſtiegen iſt:

AchuG) Eſa. XLIX..i4. i. i16. Hoſ. Xl, 8. ſin. (c) Cant. lI, io.i3. (d) Eſa. XXXII, iJ. 18.
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Fruch die werthe Mutter hat ſich gar oft mit ihr geletzet
In der Viebe die in ihr wohnete ohn alle Liſt.

Srum ſowill auch dieſer Riß nun ſo gar empfindlich ſchmertzẽ

Daß die Sttern beyderſeits ihr mit Klagen ruffen nach:
Fch du liebe Tochter wie? eh wie beugſtu unſre Hertzen:*

Doch beſinnen ſie ſich bald und bedencken was Gott ſprach:

Fch will ſo mit euch umgehn wieſonſt eine Mutter pfleget
Wenn ſie ihrem lieben Gohn eine Sroſterin ſoll ſeyn.

Senn aucheben dieſe Mand heilet die die Wunden ſchlaget:
Jch will eure Mutter ſeyn und euch floſſen Troſt-Oel ein.

Fch ja faſſet dieſes Wort Jhr ietzt ſehr betrubten égeelen
Und verſencket Euch in EOtt der doch alles wohl gemacht.

JRNtt iſt gut und bleibet gut will uns nicht von Hertzen qpalen

Sein Thun iſt ſehr wunderbahr Er, thut alles mit bedacht.
Dwie wohl wie wohl iſt nun ihrem lieben ſeelgen Kinde!

Die Regina iſt nun ſchon eine Himmels Konigin
Weilſie uberwunden hat Teufel Tod Holl Welt und Sunde

Und nun ruft Victoria ſelbſt der Todt iſt mein Gewinn.
Vieber Vater freue dich ſpricht ſie daß ich obgeſieget

Hertzens Mutter gönne mir daß ich ſoll bey FEſu ſeyn.
Zein Weburts-Dag iſtder Tag (g) da es ſich ſoherrlich fuget

Daß dein Kind gen Zion geht. Drum ſtell alles Klagen ein.
Dwier ſchon iſt dieſe Braut! O wie wird die Brinckin

blincken
Jn der Foörone vor dem Vamm wolches ſie gelicbet hat!

DoOtt hilf mir auch bald dort hin ſambt den ubrigen von

VrinckenDaß wir endlichictagluh engnnaunder FreudenStadt.

C() Judic. X, 3z5. Eſa. LXII, iʒ. (g) Jſt eben am Geburths Tage der lieben
Mutter geſtorben.
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